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RELEVANZ DES THEMAS
Die Finanzkrise von 2008 und die anschließende Große Re-
zession sorgten in vielen osteuropäischen Staaten für den 
zweiten großen Beschäftigungsschock nach dem Übergang 
zur Marktwirtschaft. Insbesondere die Jugendarbeitslosig-
keit erreichte ein extrem hohes Niveau, das sich oft über die 
Zeit verfestigte. Die Arbeitsmarktperspektive junger Men-
schen substanziell zu verbessern, muss deshalb weiterhin 
oberste politische Priorität in den betroffenen Staaten be-
sitzen. Ein besseres Verständnis der Dynamik der nationalen 
und regionalen Jugendarbeitslosigkeit und anderer damit 
verbundener Indikatoren ist für die Gestaltung wirksamer 
politischer Ansätze unerlässlich.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Es gibt kein Patentrezept zur substanziellen Verbesserung der Beschäftigungsmöglichkeiten für junge Menschen in Trans-
formationsländern. Um der anhaltenden Arbeitsmarktbenachteiligung der jungen Generation entgegenzuwirken, ist ein 
mehrstufiger, integrierter Politikansatz erforderlich, der die jeweiligen Länderspezifika berücksichtigt, aber auch gezielte 
Maßnahmen für die Zielgruppe der Jugendlichen enthält. Bildungsreformen können ebenso wie die gezielte Verbesserung 
öffentlicher und privater Arbeitsvermittlungsdienste für junge Menschen dazu beitragen, den Übergang in den Arbeits-
markt erfolgreicher zu gestalten. 

Jugendarbeitslosigkeit in Transformationsländern
Um die hohe Arbeitslosigkeit junger Menschen zu verringern, sind neben 
allgemeinen auch altersspezifische Politikansätze notwendig 
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Pro

	 Die Jugendarbeitslosenquoten liegen in vielen 
Transformationsstaaten – bei erheblichen Un-
terschieden – zwei- bis dreimal so hoch wie bei 
Erwachsenen.

	 Rezessionen und Krisen verschlechtern die Be-
schäftigungschancen von Jugendlichen weit stärker 
als von Erwachsenen. 

	 Im Gegensatz zu Planwirtschaften weisen Trans-
formations- und Marktwirtschaften höhere und 
instabilere Arbeitslosenquoten insbesondere bei 
Jugendlichen auf.

Contra

	 Zu den Determinanten der Jugendarbeitslosigkeit 
und ihren regionalen Spezifika liegen bislang nur 
wenige Forschungsergebnisse vor.

	 Die Arbeitslosenquote ist nur einer von mehreren 
Schlüsselindikatoren, die bei der Arbeitsmarktent-
wicklung für Jugendliche zu berücksichtigen sind.

	 Angesichts der erheblichen regionalen und Lände-
runterschiede sind allgemeingültige Politikansätze 
kaum zu finden.

WICHTIGE RESULTATE

Jugendarbeitslosigkeit in EU-Transformationsstaaten 

Quelle : Basierend auf Figure 1.
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